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In der Senatssitzung am 25.06.2026 erfolgte mit einfacher Mehrheit bei 0 Enthaltungen folgender 
Beschluss des Senats: 

 
Der Senat stimmt der Re-Akkreditierung des Studiengangs B.A. Medizinpädagogik in der Fassung 
vom 23.02.2026 zu und verbindet diese Zustimmung mit den nachfolgend aufgeführten 
Empfehlungen. 

 
Folgende Empfehlungen werden gegeben:  

 

§ 12 Schlüssiges Studienkonzept und adäquate Umsetzung 

Empfehlung 1 

Die Gutachterkommission empfiehlt eine strukturelle Überarbeitung des Curriculums mit dem Ziel, 

Workload-Symmetrie zwischen den Semestern herzustellen und die Netto-Kontaktzeiten der 

Module anzugleichen. In diesem Kontext ist das Modul „Grundlagen Wissenschaftlichen Arbeitens“ 

(GWA) curricular neu zu verorten. Es sollte als verpflichtendes Fundament im ersten Semester 

etabliert und als zwingende Zugangsvoraussetzung für das darauf aufbauende Modul 

„Evidenzbasierte Praxis“ (EbP) definiert werden, um eine logische fachliche Sequenzierung des 

Studienprogramms sicherzustellen. 

 

Empfehlung 2 
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Die Gutachterkommission empfiehlt eine systematische Angleichung der aktuell heterogen 

gestalteten Selbststudienanteile innerhalb des Curriculums. Um Dysbalancen in der studentischen 

Arbeitsbelastung bei parallel laufenden Lehrveranstaltungen zu minimieren, sollte die 

Strukturierung und Begleitung des Selbststudiums durch frühzeitig klar definierte Arbeitsaufträge 

operationalisiert werden. Zur Sicherung des Lernerfolgs und zur formativen Rückkopplung sollten 

die Ergebnisse dieser Arbeitsaufträge im Rahmen nachfolgender Präsenzphasen systematisch 

zusammengeführt und gemeinsam reflektiert werden. 

 

Empfehlung 3 

Die Gutachterkommission empfiehlt eine stärkere Strukturierung des akademischen Kalenders 

durch die Etablierung fester Prüfungsfenster in jedem Semester. Diese Maßnahme erfordert eine 

frühzeitige, transparente Informationspolitik gegenüber den Studierenden. Um die Kontinuität der 

Lehre abzusichern und Verschiebungen im Prüfungsablauf zu vermeiden, sollte zudem eine 

strategische Pufferwoche zur Kompensation ausgefallener Lehrveranstaltungen integriert werden. 

 

Empfehlung 4 

Die Gutachterkommission empfiehlt die Etablierung klarer regulatorischer Rahmenbedingungen für 

die Integration von KI-Tools in Haus- und Bachelorarbeiten. Um Täuschungsrisiken zu minimieren 

und eine methodisch saubere Nutzung zu fördern, müssen dezidierte Vorgaben zur Deklaration und 

Protokollierung des Prompt-Engineerings als integraler Bestandteil der wissenschaftlichen Praxis 

festgeschrieben werden. 

 

Empfehlung 5 

Es wird empfohlen, die personellen Kapazitäten quantitativ auszubauen, um die bestehende, 

fachlich fundierte Begleitung der Unterrichtsprojekte strukturell abzusichern. Da die intensive 

Betreuung im aktuellen Status quo von einer einzelnen Person getragen wird, ist zur 

Risikominimierung und Gewährleistung der personellen Resilienz eine Aufstockung des 

Personalschlüssels erforderlich. Nur so kann eine zeitlich und räumlich flexible, insbesondere 

standortunabhängige Unterstützung der Studierenden im Sinne eines kontinuierlichen Mentorings 

dauerhaft und flächendeckend gewährleistet werden. 

 

Empfehlung 6 

Zur Behebung organisatorischer Inkonsistenzen wird eine stärkere formelle Regulierung des 

hybriden Lehrbetriebs nahegelegt. Die Definition transparenter Durchführungsbestimmungen 

sowie die Bereitstellung harmonisierter technischer Rahmenbedingungen sind notwendig, um die 

synchrone und asynchrone Lehr-Lern-Infrastruktur strukturell abzusichern und ein einheitliches 

Qualitätsniveau über alle Module hinweg zu garantieren. 
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§ 13 Fachlich-inhaltliche Gestaltung der Studiengänge 

Empfehlung 7 

Die Gutachterkommission regt an, den eingeschlagenen Weg der systematischen 

Curriculumentwicklung kontinuierlich fortzuführen und dabei die Weiterentwicklung der 

Prüfungsdidaktik vertiefend in den Blick zu nehmen. In diesem Zusammenhang empfiehlt es sich, 

gut nachvollziehbare und verlässliche Kriterien zu erarbeiten, welche die Messbarkeit und 

Vergleichbarkeit von Prüfungsleistungen weiter stärken. Dies kann die Transparenz im 

Prüfungsverfahren erhöhen und die Studierenden bestmöglich bei der Reflexion ihres eigenen 

Kompetenzerwerbs unterstützen. 

 

Empfehlung 8 

Die Gutachterkommission empfiehlt eine curriculare Repositionierung der prüfungsbezogenen 

Kompetenzvermittlung. Das Messen und Bewerten von Schülerleistungen darf nicht nur implizit 

mitgeführt werden, sondern sollte als zentrales Element der beruflichen Eignung explizit im 

Curriculum abgebildet sein. Um dem akuten Zeitmangel in der späteren Berufspraxis präventiv zu 

begegnen, sollten fundierte Diagnose- und Beurteilungskompetenzen frühzeitig, systematisch und 

mit ausreichenden Zeitressourcen im Studienprogramm eingeübt werden. 

 

Empfehlung 9 

Die Gutachterkommission regt an, die spezifischen Anforderungen des Lehrberufs – insbesondere 

Dimensionen des Classroom-Managements – konzeptionell in die Struktur der Unterrichtsprojekte 

zu integrieren. Es empfiehlt sich, diese Verknüpfung so zu gestalten, dass Studierende die 

Steuerung von Lehr-Lern-Prozessen nicht nur als theoretisches Konstrukt begreifen, sondern im 

Rahmen der Projektarbeit praxisnah erproben und für ihren Kompetenzaufbau evaluieren können. 

 

Empfehlung 10 

Es wird empfohlen, die Einbettung spezifischer Unterrichtsmethodiken für den virtuellen sowie 

digital simulierten Unterricht im Curriculum weiter zu vertiefen. Eine klarere Verankerung dieser 

digitalen Lehrformate kann dazu beitragen, die Studierenden gezielt auf die Anforderungen 

moderner, mediengestützter Unterrichtsszenarien vorzubereiten. 

 

Empfehlung 11 

Die Gutachterkommission empfiehlt eine curriculare Verknüpfung von KI-Thematiken über alle 

Studienphasen hinweg. Der reflektierte Einsatz und die Anwendung künstlicher Intelligenz sollten 

nicht isoliert betrachtet, sondern als integrativer Bestandteil vom ersten Fachsemester bis zur 

Abschlussphase in den jeweiligen Modulen strategisch verankert werden. 
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§ 14 Studienerfolg 

Empfehlung 12 

Zur Weiterentwicklung des internen Qualitätsmanagements wird eine stärkere Institutionalisierung 

der Evaluationsrückkopplung nahegelegt. Da bestehende Evaluationsinstrumente von den 

Studierenden zwar als etabliert wahrgenommen werden, die konkrete Verwendung der Ergebnisse 

jedoch oft intransparent bleibt, empfiehlt sich die Etablierung eines standardisierten, nicht-

personenbezogenen Berichtsformats. Dieses sollte aggregierte Analyseergebnisse sowie inhaltliche 

und organisatorische Anpassungen verlässlich an die Studierendenschaft kommunizieren. 

_______________________________________________ 

Begründung: 

 

Der Senat schließt sich den von den Gutachtenden vorgeschlagenen Empfehlungen an, sieht jedoch 

in einem einzelnen Punkt Abweichungsbedarf. Diese Abweichung wird nachfolgend näher erläutert 

und begründet. 

 

Bei Empfehlung 2 wurde der Begriff „verbindlich“ durch „frühzeitig“ ersetzt, um die 

notwendige Transparenz und Planbarkeit sicherzustellen, ohne die Lehrfreiheit einzuschränken. 

 

Die Akkreditierung des Studiengangs wird nach erfolgreicher Reakkreditierung für eine 

Dauer von acht Jahren verlängert und gilt somit bis zum 30.09.2034. 


